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Schaltanordnungen in den Fahrleitungs-
Anlagen der Schweizerischen Bundesbahnen.

Von H. W. Schuler, Elektroingenieur der S. B. B., Worblaufen-Bern.

Im allgemeinen erfolgt die Speisung einer elektrisch
betriebenen Bahnlinie durch verschiedene längs derselben
angeordnete Speisepunkte, die unter sich und mit den
Kraftwerken durch Uebertragungsleitungen verbunden sind.
Die durch die Speisepunkte gebildeten Fahrleitungsabschnitte

werden entweder durchgehend von den beiden
anliegenden Speisepunkten aus gespeist (siehe Abbildung 1)
oder sie werden in der Mitte aufgetrennt, und jede Hälfte
wird für sich vom nächsten Speisepunkte aus gespeist
(Abbildung 2). Eine solche Anordnung hat den Vorteil,
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Abb. 1. Anordnung mit fahrleitungseitig parallel geschalteten Speisepunkten.
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Abb. 2. Anordnung mit fahrleitungseitig nicht parallel geschalteten Speisepunkten.

r\ Kraftwerk, Sp Speisepunkt (Unterwerk).

dass Störungen nur ein verhältnismässig beschränktes
Gebiet beeinflussen, und dass nur ein einziger Speisepunkt
in Mitleidenschaft gezogen wird. Ihr Hauptnachteil liegt
darin, dass sie die elektrische Leitfähigkeit der Fahrleitungs-
Anlage nicht voll auszunützen gestattet. Dies ist in erhöhtem
Masse dann der Fall, wenn die Fahrleitungen der beiden
Geleise einer zweigeleisigen Strecke durchgehends
elektrisch voneinander getrennt sind. Auf einer Bergstrecke
liegt dann die Fahrleitung des Talfahrt-Geleises inbezug
auf die Leitfähigkeit vollständig brach.

Tritt auf einem Fahrleitungsabschnitt, der von den
beiden anliegenden Speisepunkten aus gespeist wird, eine

Störung auf, so muss dessen Abschaltung in beiden
Speisepunkten erfolgen; der von der Störung beeinflusste Netzteil
ist also doppelt so gross im Falle der einseitigen
Speisung. Es scheint daher auf den ersten Blick, als ob, im
Interesse bester Betriebsbereitschaft, der Anordnung mit in
der Mitte aufgetrennten Fahrleitungsabschnitten,
also einseitig gespeisten Abschnittshälften, der
Vorzug zu geben sei, d. h. als ob im Gegensatz
zu Uebertragungsleitungsnetzen in Fahrleitungs-
Anlagen der Grundsatz möglichst guter
Ausnützung der Leitfähigkeit der Anlage verlassen
werden müsse.

Das ist nun aber nicht der Fall, denn, wie
im folgenden an Strecken-Schaltanordnungen
der S. B. B. gezeigt werden wird, bietet es keine

grossen Schwierigkeiten und erfordert es keine
besonders komplizierten Hilfsmittel, eine Störung
raschmöglichst eng einzugrenzen. Neben der
wirtschaftlich guten Ausnützung des vorhandenen Leiterquerschnittes

bietet die zweiseitige Speisung der Fahrleitungs-
Abschnitte vor allem die Möglichkeit, die Speisepunkte
weiter auseinander zu legen und, was fast ebenso wichtig
ist, die Störungen in benachbarten Schwachstromleitungen
auf ein erträgliches Mass herabzumindern. Es sei hier
gleich bemerkt, dass diese zuletzt erwähnte Möglichkeit
mit ein Hauptgrund ist, dass die S. B. B., mit Aus¬

nahme von Endstrecken, die Fahrleitungsabschnitte
beidseitig speisen. So ist es möglich, von Schutzmassnahmen
wie Saugtransformer mit isolierter Erdleitung oder von
Dreileiteranordnungen, die nur der Herabminderung der
Störungen in den Schwachstromleitungen dienen, abzusehen.

Zugleich war es möglich, die Fahrleitung des einen
Geleises als Speiseleitung der Fahrleitung des andern
Geleises zu behandeln und damit eine eigentliche Speiselei-
tung, deren Einbau auf tunnelreichen Strecken sich sehr
schwierig gestalten würde, zu vermeiden.

Die Feststellung ist interessant, dass der grösste Teil
der Störungen (etwa 90 °/0) durch das Abschalten des

gestörten Fahrleitungsabschnittes zum endgültigen
Verschwinden gebracht werden kann. Nur sehr wenige der
auftretenden Störungen sind derart, dass ein ganz bestimmtes
Fahrleitungstück vom übrigen Anlageteil abgetrennt werden
muss. Von diesen Störungen treten zudem die meisten in
den ausgedehnten Fahrleitungsanlagen der Stationen auf,
werden im allgemeinen rasch bemerkt und können infolgedessen

in kurzer Zeit behoben werden.
Die Häufigkeit, die eben erwähnte Zusammensetzung

und die Art der Störungen, die infolge Benützung der
Erde als Leiter in den allermeisten Fällen sich als direkte
Kurzschlüsse charakterisieren, führen dazu, einen selbsttätig

abgeschalteten Fahrleitungsabschnitt vor dem
Wiedereinschalten betriebsmässig auf seinen Betriebszustand zu
prüfen. Das einfache Verfahren, wie es in Störungsfällen
in Uebertragungsleitungsnetzen üblich ist, nach Ablauf
einer bestimmten Zeit nach dem selbsttätigen Ausschalten
einfach wieder einzuschalten und dabei zu hoffen, die
Störungsursache sei nun verschwunden, würde mindestens
in ausgedehnten und an Kraftwerke grosser Leistung
angeschlossenen Fahrleitungsanlagen allzu hohe
Anforderungen an die selbsttätigen Speisepunktschalter stellen.

Der Fahrleitungsabschnitt wird daher zweckmässig
vor dem endgültigen Wiedereinschalten über einen
Prüfwiderstand auf den Betriebszustand geprüft. Nur wenn
über diesen Widerstand kein oder nur ein ganz unbedeutender

Strom fliesst, was auf guten Isolationszustand der
Fahrleitungsanlage hinweist, wird der Speisepunktschalter
wieder eingeschaltet.

Im folgenden werden die Schaltanordnungen beschrieben,

die auf den bereits elektrifizierten und auf den in der
Elektrifizierung begriffenen Linien der S. B. B. angewendet
sind bezw. zur Anwendung kommen sollen.

vom Kraftwerk

¦'-
1—?"t^-7 a

ST.

41AI

Abb,

Station Station Station

3. Schaltanordnung der Fahrleitungs-Anlagen auf der Strecke Thun.Bern.

/. Schaltanordnung der Strecke Thun-Bern.
Als selbsttätige Elemente werden verwendet: der

durch ein einfaches, augenblicklich wirkendes Höchststrom-
relais betätigte Speisepunktschalter und durch einfache
Höchststromrelais betätigte Signalglocken. Die vom Kraftwerk

(siehe Abbildung 3) herkommende Energie fliesst im
Unterwerk Thun über den Speisepunktschalter S und über
Streckenschalter einerseits in die Stationsfahrleitungen des
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